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Fachliche Begleitung

KTBL-Arbeitsgruppe „Leitfaden für die betriebliche Eigenkontrolle auf Tiergerechtheit – Schwein“
Dr. Irena Czycholl | Prof. Dr. Joachim Krieter | Ass. Prof. Dr. Christine Leeb | Dr. Lars Schrader (Vorsitz) | Prof. Dr. Martin Ziron

Die Anschriften der Mitwirkenden sind im Anhang aufgeführt.

Weiterhin waren an der Erarbeitung der diesem Leitfaden zugrundeliegenden Indikatorenlisten beteiligt:

Teilnehmer der beiden KTBL-Fachgespräche „Indikatoren zur Bewertung der Tiergerechtheit – Einsatzzweck, betriebliche Eigen- 
kontrolle" 7./8. Mai 2014 und 9./10. Februar 2015, Kassel (siehe Zapf et al. 2015: Tierschutzindikatoren – Vorschläge für die  
betriebliche Eigenkontrolle. KTBL-Schrift 507).

Die Informationen der vorliegenden Publikation wurden vom KTBL und den Autoren nach dem derzeitigen Stand des Wissens  
zusammengestellt. Das KTBL und die Autoren übernehmen keine Haftung für die bereitgestellten Informationen, deren Aktualität, 
inhaltliche Richtigkeit, Vollständigkeit oder Qualität.
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in diesem Leitfaden auf die zusätzliche Verwendung der weiblichen Form bei personen- 
bezogenen Bezeichnungen in der Regel verzichtet. Dies soll jedoch keinesfalls eine Geschlechterdiskriminierung oder eine Verlet-
zung des Gleichheitsgrundsatzes zum Ausdruck bringen.



Vorwort

Technik und Bauwesen in der landwirtschaftlichen Nutztierhaltung schaffen Rahmenbedingungen für das Wohlbefinden 
der gehaltenen Tiere. Um das Tierwohl messbar zu machen, bedarf es aussagefähiger, aber auch praxistauglicher Indi-
katoren. 

Zur Konkretisierung und Auswahl geeigneter Indikatoren haben wir in den Jahren 2014 und 2015 jeweils ein KTBL-Fach-
gespräch organisiert, an denen viele bundesweit anerkannte, auf diesem Gebiet tätige Experten beteiligt waren. Die 
Ergebnisse dieser Abstimmungen sind in der KTBL-Schrift „Tierschutzindikatoren. Vorschläge für die betriebliche Eigen-
kontrolle“ publiziert. 

Mit den nun vorliegenden Praxisleitfäden für die Tierarten Rind, Schwein und Huhn/Pute legen drei Arbeitsgruppen der  
KTBL-Arbeitsgemeinschaft „Nutztierhaltung“ die Ergebnisse ihrer sehr intensiven und engagierten Arbeit vor: eine an-
schaulich gestaltete Methodenanleitung für die Nutzung im Betrieb. 

Allen ehrenamtlich tätigen Experten, die an dem gesamten Prozess beteiligt waren, den Teilnehmern der beiden Fach-
gespräche und insbesondere den Autoren der Leitfäden, danke ich für ihre äußerst engagierte Mitarbeit. Auch den 
Referenten Tierschutz des Bundes und der Länder sowie den Vertretern der verschiedenen Erzeugerverbände, denen die 
Ergebnisse vorgestellt wurden und die die Initiative mittragen, danke ich für ihre konstruktive Diskussion und signali-
sierte Unterstützung. Nicht zuletzt gilt mein herzlicher Dank allen Kolleginnen und Kollegen in der Geschäftsstelle, die 
zur Realisierung dieses Projektes beigetragen haben.

An alle Tierhalterinnen und Tierhalter, denen dieser Leitfaden zur Unterstützung ihres betrieblichen Managements die-
nen soll, richte ich die Bitte, uns über Verbesserungsmöglichkeiten der Leitfäden zu informieren. Gerne werden wir Ihre 
Anregungen bei der vorgesehenen weiteren Bearbeitung des Themas und der Leitfäden berücksichtigen.

Kuratorium für Technik und Bauwesen  
in der Landwirtschaft e.V. (KTBL)

Dr. Martin Kunisch

Hauptgeschäftsführer

Darmstadt, August 2016
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Hinweis: Die Vorgaben der SchHaltHygV § 8 Abs. 2 inkl. Anlage 6 (siehe Anhang) sind zu beachten.

3.2	 Tierverluste

Wie?

Die Tierverluste werden von Sauenplanern standardmäßig berechnet. Bei der Datenerfassung sollte neben der Zahl der Todesfälle 
und Tötungen auch deren Ursache miterfasst werden, um die Auswahl von Maßnahmen bei Problemen zu vereinfachen.

Berechnung der Ferkelverluste getrennt nach den Ursachen:

•	 Totgeborene
•	 Verendete und euthanasierte (Verluste bis zum Absetzen)

Ergebnis:

A)
Anzahl der totgeborenen Tiere 

· 100 = Anteil der totgeborenen Tiere [%]
Gesamtanzahl Tiere des Wurfes

B)
Anzahl der innerhalb der Säugephase verendeten und euthanasierten Tiere des Wurfes

· 100 = Anteil der verendeten und euthanasierten Tiere [%]
Gesamtanzahl lebendgeborene Ferkel des Wurfes

Jeweils Berechnung des Mittelwerts aus allen Würfen des betrachteten Zeitraums.

Was und warum?
Totgeborene, verendete und euthanasierte Ferkel werden als 
Tierverluste bezeichnet. Sie sind vom betriebsindividuellen 
Management abhängig und – neben ihrer Tierschutzrelevanz 
– auch aus ökonomischer Sicht von großer Bedeutung. 
Zu den Ursachen für verendete und ggf. euthanisierte Fer-
kel zählen Unfälle (z. B. Erdrückung), infektiöse Erkrankungen 
und unzureichende Wärmequellen. Ursache für totgeborene 
Ferkel können unter anderem Erkrankungen und Mangeler-
nährung der Sau sein.

Wann und wie oft?
Fortlaufend erheben, halbjährlich auswerten.

Welche und wie viele?
Alle Saugferkel. 

Hinweis: 
Die Vorgaben der SchHaltHygV § 8 Abs. 2 inkl. Anlage 6 (siehe Anhang) sind zu beachten.
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Tierschutzindikatoren: Leitfaden für die Praxis – Schwein

3.3	 Kümmerer

Wie?
Beurteilung des Gesamterscheinungsbilds anhand von Körpergröße, Sichtbarkeit der Wirbelsäule, eingesunkener Flanken sowie  
des Borstenkleids. Es wird die Anzahl der Tiere erhoben, die mindestens zwei der vier genannten Zeichen zeigen. 

Beschreibung Beispielfotos

Deutlich kleiner als übrige Tiere der Gruppe
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Eingesunkene Flanke
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Ergebnis:
Anzahl der Kümmerer

· 100 = Anteil Kümmerer [%]
Gesamtzahl der untersuchten Tiere

Was und warum?
Kümmerer sind untergewichtige Ferkel in schlechter körper-
licher Verfassung. Eine erhöhte Anzahl Kümmerer im Abfer-
kelstall kann auf zu große Würfe im Zusammenhang mit einer 
unzureichenden Milchleistung der Sau hindeuten. Kümmerer 
leiden, da sie hungern, und sie sind anfälliger für Infektions-
krankheiten (z. B. Durchfall). Außerdem besteht das Risiko, dass 
diese Tiere das Absetzen von der Mutter nicht überleben oder 
im weiteren Verlauf eine Quelle für Krankheitserreger sind.

Wann und wie oft?
Halbjährlich, zur Mitte Sommer- und Winterhalbjahr, erheben 
und auswerten.

Welche und wie viele?
Sind mehr als 20 Würfe vorhanden, alle Ferkel von mindes-
tens 20 zufällig ausgewählten Würfen. Bei bis zu 20 Würfen 
alle Ferkel.

Hinweis: Die Vorgaben der SchHaltHygV § 8 Abs. 2 inkl. Anlage 6 (siehe Anhang) sind zu beachten.

Hinweis: 
Die Vorgaben der SchHaltHygV § 8 Abs. 2 inkl. Anlage 6 (siehe Anhang) sind zu beachten.


